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Görlitz, Donnerstag den 13. März 1851. 


Die Mittelklaſſe. 


Die europäiſche Mittelklaſſe iſt in neueſter Zeit der Gegen⸗ 
ſtand herber Angriffe geweſen. Alles Elend, was nach gewiſſer 
Menſchen Anſchauung Elend heißt, kam ſeit, vierhundert Jahren 
nur durch die Mittelklaſſe in die Welt. Die Mittelklaſſe lockte 
mit ihren hübſchen Töchtern ſchon die junge Gentry der Ritterzeit 
von den hohen Burgen in die enge düſtere Stadt, die Mittel⸗ 
klaſſe löſte ihnen die glänzenden Schienen von den rieſigen Glie⸗ 
dern, und maß ihnen Sammtbeinkleider dafür an, die Mittelklaſſe 
las zuerſt in der deutſchen Bibel und machte die Reformation, 

ſie legte die Schienen der Eiſenbahnen und fuhr mit dem Dampf⸗ 
wagen. Die Mittelklaſſe ſoll daher ausgerottet werden. Sie ſoll 
von der Erde verſchwinden, wenn ſie auch bisher die Millionen 
von Staatsanleihen auftrieb, und die Zinſen davon bezahlte, wo⸗ 
von auch ihre Feinde den Genuß hatten, wenn auch ihr Säckel 
allein die Grundlage und das Object der modernen Adminiſtra⸗ 
tion bildet, wenn ſie auch ausſchließlich das Fett des Staates 
genannt werden kann. Es ſoll an ihr gerächt werden, daß ihre 
Väter den Lehensſtaat zerbrachen, daß die Enkel ſeit 1815 fo 
viel gearbeitet, geſpart, geſchaffen haben, bis das Gewand der 
Verträge von 1815 der Jungfrau Europa zu eng wurde, wie 
rd des funfzehnjährigen Mädchens der wohlbeleibten 
atrone. z 

Die einzelnen Staatengruppen Europas find feit 1815 al- 
lerdings bedeutend gewachſen. Nicht auf der Karte, denn dieſe 
zeigt uns noch immer, mit geringen Ausnahmen, die alten Far⸗ 
benkreiſe. Belgien und Griechenland ſind ſeither allerdings ent⸗ 
ſtanden, Krakau iſt verſchwunden, die Stellung Polens zu Ruß⸗ 
land eine andere geworden, und eine Republik iſt die Erbin der 
Conceſſionen, die der Wiener Congreß nur dem Königshauſe der 
Bourbons machen wollte. Seitdem find auch die ſpaniſchen Co⸗ 
lonien ſelbſtändige Freiſtaaten, Braſilien ein Kaiſerthum, die 
Nordküſte von Afrika ein franzöſiſches Departement geworden. 

Seitdem hat Nordamerika einen nie vorausgeſehenen Aufſchwung 
genommen und eine neue Welt dämmert in deutlichen Umriſſen 
enſeits des Oceans auf, die in wieder fünfzig Jahren vielleicht 
nicht nur China und Auſtralien dominiren, Afrika heimſuchen, 
Den auch im alten Europa, als auf einem ſtürmiſchen, grauen 
Felſen, einem verwitterten Continent, Etappen und Hafenplätze 
ſuchen wird, wie jetzt England ſie in den tropiſchen Zonen feſt⸗ 
hält. Seit 1815 find in Europa ſelbſt die alten Landſtraßen all⸗ 
mählig verlaſſen und entvölkert worden, Frankfurt fühlt, daß es 
ein zweites me e werden könnte, Hamburg kämpft nur mehr 
matt für feine Selbftändigfeit, eine Maſſe kleinerer Gebiete ſieht 
mit Ergebung dem Augenblicke entgegen, wo fie den übermächti⸗ 
gen Nachbarn gänzlich verfallen werden. 
Die Eiſenbahn zeichnet neue Handelszüge vor, die Länder 
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find einander näher gerückt, die einen haben zu⸗, die andern ab⸗ 
genommen. Das Rußland von 1851 iſt nicht das von 1815, 
der Coloß hat feine Kraft, feinen Einfluß faſt verdoppelt. Preu⸗ 
ben hat ſich an der Induſtrie der Rheinlande, an den Verbün⸗ 
deten des Jollvereins geſtärkt, Oeſterreich ſtrebt neuen Geſchicken 
entgegen, Deutſchland, das 1815 ein halbwegs comfortables Anz 
chen eine Art Stillleben hatte, iſt zerriſſen, krampfhaft bewegt. 
rei, die vor mehr als dreißig Jahren mit ſtolzer Ruhe 

den Kämpfen des Continents zuſah, hat neuen Muth gefaßt, 
will ſelbſt in den Donau⸗Fürſtenthümern den verlorenen Einfluß 
wieder gewinnen. Frankreich iſt zum induſtriellen Staate erſter 


Größe herangeblüht, England endlich der geheime Anſtoß aller 
| Bewegungen auf dem Continente geworden. Von nagenden Sor⸗ 
gen gequält, arbeiten die Staatsmänner des kleinen Eilandes am 
Rhein und am ſchwarzen Meere, in Europa und in Aſien auf 
neue Abſatzplätze los, und erhalten die ohnehin große Gährung 
der Zeit in friſchem Getriebe. Dazu noch der geiſtige Aufſchwung 
der Gegenwart, die politiſchen und literariſchen Beſtrebungen, 
die wiſſenſchaftliche Helle, die neuen Fragen des ſocialen Lebens. 
Alle dieſe Faetoren quirlen und ſieden in den engen Grenzen der 
Verträge von 1815, der Verträge, die müde Diplomaten ſchloſſen, 
und kriegsmüde Völker ſich gefallen ließen. 

Es iſt nicht zu verwundern, daß das Wort der Reviſion 
dieſer Verträge in Dresden, in Wien ſelbſt ausgeſprochen wurde. 
Bevor man irgendwie eben zu dieſem nicht gefahrloſen Werk 
ſchritte, müßten die einzelnen Theilnehmer, müßte namentlich Oe⸗ 
ſterreich und Deutſchland über ſeine Intereſſen klar ſein. Eine 
freie Donau bis in's ſchwarze Meer, ein freier Rhein bis in die 
Salzfluth der Nordſee, ein Eiſenbahnnetz und Verkehrsfreiheit 
von den Küſten des baltiſchen bis zu denen des adriatiſchen Mee— 
res müßte eine der erſten Forderungen für uns ſein. Zugleich 
aber Wiederherſtellung eines einigen nationalen Lebens, weiſe und 
mäßige Durchführung des Programms der Zeit in politiſchen 
Inſtitutionen, Freiheit der Wiſſenſchaft, Förderung der Cultur, 
Achtung jedweder nationalen Veſonderheit. Wenn die Staats⸗ 
männer unferer Gegenwart dieſe unermeßliche Aufgabe erfaſſen 
wollten, ſo würden ſie dann nicht nur die Verträge von 1815 
ſie würden die Grundverträge der europäiſchen Menſchheit, der 
Geſellſchaft ſelbſt, zugleich zu revidiren im Stande ſein. Aber 
nicht Zerſtörung „ ſondern Hebung der fleißigen, intelligenten Mit⸗ 
telklaſſe iſt der Weg zu dieſem Ziele, das Reſultat dieſer Bemü⸗ 
hungen. Der Wilde wohnt in Höhlen, ein Moſes baut Tem⸗ 
pel, wohuliche freundliche Behauſungen der Alltagswelt hat ſtets 
nur der emſige, unermüdliche Bürger hergeſtellt. [Wdr. 


Die Dresdener Conferenzen. 


Hannover, 9. März. Wie die Dinge jetzt ſtehen, iſt 
an eine fernere Plenarſitzung nicht zu denken, denn es i 
nichts vorhanden, worüber Berathungen gepflogen werden kön⸗ 
nen. Der Zwieſpalt zwiſchen Oeſterreich und Preußen ſcheint 
ſeinen Höhepunkt erreicht zu haben und wer könnte ſagen, auf 
welche Weiſe Deutſchland eine Spitze durch ein Ceutralergan er⸗ 
halten ſollte. Dies weiß man wohl weder in Wien noch in 
Berlin, am wenigſten aber in Dresden, ſondern es ruht lediglich 
im Schooße der ſehr dunkeln und unheimlichen Zukunft, 


Berlin, 10. März. Ueber die letzten preußiſchen Propo⸗ 
ſitionen geht den „Hamb. Nachr.“ „von unterrichteter Seite“ 
Folgendes zu: Es habe ſich nicht ſowohl 5 einen Wechfel 
des Präſidiums, als um gemeinſchaftliche Präſidial-Be⸗ 
fugniffe gehandelt. Oeſterreich würde den Ehren vorſitz 
erhalten, alles Geſchäftliche aber von den beiden Präſidenten, die 
Preußen und Oeſterreich repräſeutiren, unterzeichnet und erlaſſen 
werden. Was die Stimmenvertheilung betrifft, ſo ſollten die 17 
Stimmen des engeren Rathes erhalten, aber anders vertheilt wer⸗ 
den. Preußen wären drei Stimmen zugewieſen, Oeſterreich eben⸗ 
falls drei, Baiern zwei, den drei andern Königen jedem eine, 
Baden eine, den beiden Heſſen eine, den andern Staaten zu⸗ 
ſammen die vier übrigen in kolleetiver Weiſe. Mit dieſer Ver⸗ 


* 
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theilung wolle man zuerſt den Einwürfen Badens begegnen, 
deſſen Bevölkerung der würtembergiſchen gleichkommt. Dann 
galt man auf miniſterieller Seite diefe Organiſation für eine ſolche, 
ei der Preußen beſſer fahre, als bei dem Neuner⸗Kollegium. — 
Iſt die Mittheilung begründet, ſo würde ſowohl in Betreff der 
„vollen Parität“ als der Nichtbevorzugung Baierns bereits ein 
nicht unbedeutendes Einlenken zu einer Vermittelung dokumentirt 
worden ſein. 
a ... — See 


Deutſchlan d. 


Berlin, 10. März. Wenn von jedem Organe der Oef⸗ 
fentlichkeit zu verlangen iſt, daß Name und Tendeuz einander 
einigermaßen entſprechen, ſo mußte es längſt in hohem Grade 
auffallen, daß das halbofficielle Organ der preußiſchen Regierung, 
unbeirrt durch alle Fortſchritte der Reſtaurationspolitik, den Titel 
„Deutſche Reform, politiſche Zeitung für das konſtitutionelle 
Deutſchland“ hartnäckig feſthielt und do den Deviſen der konſer⸗ 
vativen Partei vom Dezember 1848 und vom Mai 1849 wenig⸗ 
ſtens in ihrer Aufſchrift noch immer Rechnung zu tragen fortfuhr. 

Seltſam aber und faſt an Ironie ſtreifend iſt die Wen⸗ 
dung, mit welcher die „Deutſche Reform“ die Ankündigung dieſer 
ihrer Metamorphoſe in einen Cauſal⸗Nexus mit der Abſtimmung 
der zweiten Kammer über den Vincke' ſchen Antrag zu bringen 
ſucht. „In dem Augenblicke, ſagt ſie, in welchem die preußiſche 
Kammer ſich zu dieſem würdigen Ausdruck preußiſchen Selbſtge⸗ 
5 erhoben, wollen auch wir nicht länger zögern, auch in einem 

ußern Zeichen zu bekennen: wie wir von der innigen Ueberzeu⸗ 
ung durchdrungen ſind, daß alle „deutſche Reform“, aller Fort⸗ 
chritt in der Entwickelung deutſchen Lebens eine ſeiner ſicherſten 
ürgſchaften in der ungehemmten Entwickelung Preußens 


chenk erhalten hat, überfteigt den Werth von mehr als ei 
Milton. Die beiden in der Mitte dieſer Bellanttene beſudlichen 
Diamanten, welche die Decoration ſelbſt tragen ſollen, werden 
auf zweimal hunderttauſend Thaler geſchätzt. 

— Der Königl. preußiſche Staatskalender für das 
1851 wird Ende dieſes Monats über 60 Bogen ſtark erſch nen 
und viel des Intereſſanten enthalten. 
- = Die Ausſicht, die „Breslauer Zeitung“ von der 
Kreuzzeitungs⸗Partei erworben zu ſehen, ſcheint ſich nicht zu ver⸗ 
wirklichen. Es circulirt in Breslau eine Aufforderung des Ju⸗ 
ſtizrachs Gräff und mehrerer angeſehenen Kaufleute, die Bres⸗ 
lauer Zeitung gemeinſchaftlich zu acquiriren, um ſie hauptſächlich 
den materiellen Intereſſen im Sinne der Protectioniſten zu wid⸗ 
men, nebenbei aber eine liberale Politik feſtzuhalten. 


Berlin, 11. März. Aus Greifswald wird gemel 
daß das dortige Kreisgericht das Minu des Ele ÄcHA 
erſucht hat, Hrn. Haſſenpflug die auf den 19. März anbe⸗ 
raumte Vorladung wegen Fälſchung zu inſinuiren. Erſcheint der 
Geladene nicht, ſo würde er ſteckbrieflich verfolgt werden müſſen. 


Breslau, 5. März. Die Disciplin 

den Pröſeſer Bes b. Gfenbet har in voriger Woche mit den 
erſten Verhör ihren Anfang genommen. Der ſuspendirte Pro⸗ 
feſſor gab dem inquirirenden Aſſeſſor getreulich Auskunft über 
Alles, was er ſeit ſeiner Aufnahme in den preußiſchen Staat (im 
Jahre 1800) gethan, verweigerte dagegen jede Mittheilung aus 
der frühern Periode, in welche ſeine Studienzeit fällt, weil er 
annahm, daß das, was er außerhalb Preußens gethan, bei der 
gegenwärtigen Unterſuchung nicht in Betracht kommen könne. 


N Magdeburg, 8. März. Uebermorgen paſſiren 800 M. 
öſterreichiſcher Truppen unſere Stadt und in den darau 
folgenden Tagen werden etwa 2000 Mann ihnen folgen. Sie 
bilden einen Theil der Brigade Martini, die in und bei Lübeck 
ſteht, gehören theils den Kaiſerjägern, theils dem 44. Linien⸗ 
Juf.⸗Reg. (Erzherzog Albrecht), theils der Artillerie an, und 
kehren auf der magdeburg-wittenberger, dann von Magdebur 
aus auf der magdeburg⸗leipziger Eiſenbahn nach Böhmen ur, 
talent ae wc Tilly's Zeiten hat une 
ine „kaiſerlichen“ Kri 
deen f „kaiſerlich riegsſchaaren an ſich vorüber 
Kaſſel, 7. März. Geſtern Abends fanden in 5 
ren Theile der Stadt zwiſchen öſterreichiſchen 115 balerſchen Sol⸗ 
daten Raufereien Statt. Eine preußiſche Patrouille, welche zu 
ſchwach war, wurde attaquirt, doch gelang es ihr, mehrere der 
Betheiligten zu verhafteu. Heute Abends durchziehen unter An⸗ 
führung von Officieren ſtarke Pikets aller Truppen-Abtheilungen 
die 2 R 10 b 
affel, 8. März. Sämmtliche Mitglieder d i 
den dice Nota Era ſich ſeit En 7 71 
den flüchtigen Dr. Kellner, welcher ſich in London aufhält 
in Haft. Die Trauer über dieſes betrübende Factum iſt eine 


Berlin, 11. März. Schon wieder wurde geſtern Abend 
unſere Stadt durch eine bedeutende Feuersbrunſt in lebhafte Un⸗ 
ruhe verſetzt. Das Sitzungsgebäude der erſten Kammer iſt ein 


in ſeinen Räumen aus, und der nicht ſehr widerſtandsfähige Bau 
wurde binnen wenigen Stunden zerſtört. Die gigantiſche, ſchnell 


von Garden gef wurden. Einen Augenblick ſchi en das an 


der Ecke der 7 rme 
ſters Schickler bedroht, doch griff das Feuer nur weiter bis in 


wi 
die . wenig ergeben, da die Perſonen, welche es zuerſt 


mehrere durch das Herabſtürzen der Balken — Be ſtändigung mit Oeſterreich an's Herz zu legen. 


erg, ſowie die nach der Oberwallſtraße zu belegenen Räumlich⸗ Lübeck, 7. März. Das ganze hier liegende Corps, i 
keiten blieben von der Flamme verſchont. Der Schaden des Ju⸗ | elufive der Artillerie , alſo an 4000 Mann, hat plötlic Beſehl 
ſtizraths Fritze wird nach Abrechnung der Verſicherungsſumme auf erhalten, nach Böhmen aufzubrechen, und zwar auf dem 


2500 Thaler angegeben. kürzef N ' 
Die Sitzungen der fen Kammer werden durch das bende öſterreichiſche Truppenzahl wird 14,000 Mann nicht Übers 


| rechung erfahren, fondern ſchon ſteigen. Dies iſt wenig und, bei etwa eintretenden Vorkommniſſen, 
nach wenigen Tagen in der Aula der Unir erfität wieder ein ganz verlorner Poſten, wenn — die öſterreichiſche Staats⸗ 


morgen aus dem erfurter Parlamentshauſe herbeigeſchafft fein. Aus Holſtein, 7. März. iſt denn nun die dri 
— Man verſichert, daß in der großen Menſchenmenge, und letzte Reducirung der 7 ſchleswig en 
welche fich bei dem Brande des Sitzungslocals der erſten Kamz ſteiniſchen Armee vor ſich gegangen. Die Muſiker, Spiel⸗ 
mer geſtern verſammelt hatte, ſich wieder viele Perſonen durch leute und Unteroffiziere find bis auf vier Mann für jede Com⸗ 
ee unnütze Redensarten in poluiſcher und franzöſiſcher Sprache pagnie und fünf Soldaten redueirt; dies find jedoch ſolche Leute 
emerkbar . hätten. 5 Pr. Z.] von denen man mit ziemlicher Gewißheit weiß, daß fie in die dem⸗ 
— Das Feuer, welches einen großen Theil der Localien nächſt zu reorganiſirende Armee einzutreten geſonnen. Mit den 
der erſten Kammer geſtern Abend zerſtört hat, war durch das Offizieren verfährt man noch etwas delieater; man ſucht dieſelben 
Springen einer Luftheizungsröhre an der Wand des großen ſoviel wie möglich zum freiwilligen Abſchied zu bewegen. Da 
Sitzungsſaales entſtanden. dies jedoch erſt ein kleiner Theil gethan, fo wird man noch bis 
— Die Kette zum St. Andreas-Orden, welche Se. Maj. Anfang künftigen Monats mit der unfreiwilligen Entlaſſung war⸗ 
der König vor Kurzem von dem Kaiſer von Rußland zum Ge⸗ ten, alsdann wird dieſelbe aber ſicher erfolgen. 


Deiterreichifche Länder. 


Wien, 9. März. Der „Reichszeitung“ iſt ein ſonderbares 
Document vor die Augen gekommen, nämlich ein Circular aus 


Frankfurt, welches mit der Ueberſchrift: „ad maſorem Dei glo- 


riam“ nichts mehr und nichts weniger vorſchlägt, als Deutſch⸗ 
land ane Kast in der Werfen des Erzherzogs Maximilian, 
Großmeiſters des deutſchen Ordens, zu geben. 25 

Wien, 10. März. In der heutigen Nummer der mini⸗ 
ſteriellen „Oeſterreichiſchen Correſpondenz“ und in der „Reichszei⸗ 
tung“ werden die Gerüchte von einer öſterreichiſchen Intervention 
gegen Piemont und die Schweiz desavouirt. 


Frankreich. 


ar is, 7. März. Die orleaniſtiſche Partei iſt 
jetzt getheilt. Die Einen wollen, daß der Prinz von Joinville 
ich 1852 zur Präſidentſchaft melde; die Andern bleiben, wie 
die Bourbonenanhänger, dem Grundſatze treu, daß Noyaliften 
die Republik durch einen Schritt der Art gleichſam ſanetioniren 
würden. Die erſtere Gruppe hat bereits Emiſſare in die Pro⸗ 
vinzen geſchickt, die dem Volke von den Heldenthaten des jungen 
Admirals bei Tanger und Mogador reden ſollen, und merkwür⸗ 
diger Weiſe iſt einer dieſer Emiſſare ein ehemaliger Präfeet der 
proviſoriſchen Regierung. Aare 

Paris, 8. März. Der heutige Moniteur enthält die 
langerwartete Präfeeten veränderung. Ein Decret des 
Präfidenten vom 7. März ernennt 21 neue Präfeeten. Darun⸗ 
ter ſind 12 Veränderungen x 9 ih Beförderungen. Sämmt⸗ 
liche Namen find dem Elyfee freundlich. A 

8 — Del geſtrige 55 Miniſterrath im Elyſce beſchäftigte 
ſich mit der ungünſtigen Finanzlage Frankreich's und erwog die 
Nothwendigkeit einer Anleihe, ohne einen beſtimmten Beſchluß 
zu faſſen. er 

— Girardin's Antrag auf Abſchaffung aller von der 
Nationalverſammlung ſeit Mai 1848 ausgeſprochenen Verurthei⸗ 
lungen iſt von der Commiſſion nicht in Berathung genommen 
worden. 

Paris, 8. März. Der Lärm über die Entdeckung, daß 
die Regierung am 25. März die Neuwahlen der National- 
garde im ganzen Gebiete der Republik nach dem alsbald nach 
der Februarrevolution angewandten Modus, d. h. nach unbes 
chränktem Stimmrecht, vornehmen laſſen wollte, iſt weit entfernt, 
ſich gelegt zu haben. Es wird ſich ſehr wahrſcheinlich ſchon heute 
n der Nationalverſammlung entſcheiden, ob die 
nem Entſchluſſe 
ſtehenden 


Regierung bei 
eharren oder in den Aufſchub der in Rede 
euwahlen einwilligen wird. 


Großbritannien. 


London, 7. März. Ueber den Ausbruch eines 
neuen Kaffernkriegs bringen die Capzeitungen im Weſent⸗ 
lichen folgendes Nähere. „Der eben begonnene Kaffernkrieg“, 
ſagt Cape⸗Town⸗Mail vom 4. Jan., „wird wahrſcheinlich der 
letze, aber wohl auch der verzweifeltſte und blutigſte von allen 
Kriegen ſein, zu welchen dieſe treuloſen und räuberiſchen Wilden 
ihre civiliſirten Nachbarn herausgefordert haben. Wenn jemals 

üte und Vertrauen mit Undank und Verrath vergolten wurden, 
o geſchah dies bei dem Verkehr der Regierung und der Coloni⸗ 
ten mit den Stämmen von Britiſh-Caffraria in den drei le ten 

ahren. Sir Harry Smith und feine Beamten thaten alles Mög⸗ 
Ohe um die Eingeborenen zu gewinnen und 155 wohl zu thun. 

ie 2 aben dieſen Beſtrebungen ihre wärmſte Unter⸗ 
ützung. Der Dank dafür iſt eine 1 verheerende Inva⸗ 
on, „wie ſelbſt die Kaffern ſich niemals zu Schulden kommen 
ließen“. Die drei „militairiſchen Dörfer“ Woburn, Auckland 
und Joanasburg an der Grenze der Colonie waren das erſte 
Opfer des Aufftandes, um Mittag, als die Einwohner eben 
beim Weihnachtsmahl ſaßen, wurden fie von den Wilden über⸗ 
fallen, und nach wenigen Minuten bezeichneten rauchende Trüm⸗ 
mer und gräßlich verſtümmelte Leichen den Ort, wo ſie geſtan⸗ 
den hatten. Mehr als 70 Männer, Weiber und Kinder wurden 
niedergemetzelt. Zwei Weiber, von denen eine ſchwer verwundet, 
waren die einzigen Individuen, die dem Blutbade glücklich ent⸗ 
ronnen find. In zahlreichen Schaaren ergoffen ſich darauf die 

affern über die Grenze, ſtürmten, obwohl vergeblich, die Stadt 

lice und trugen überall Mord, Brand und Raub mit ſich. An⸗ 
ee waren dieſe Horden von Stock, Botman und Tola, den⸗ 
wen Häuptlingen, die eine Woche vorher dem Gouverneur Sir 
Harry Smith die Hand des Friedens gereicht hatten. Am 31. 
December erließ er eine Proclamation, worin er die Coloniſten 
auffordert, „ſich in Maſſe zu erheben und Ihrer Maj. Truppen, 
ſowie die bald in Eaſt⸗London anlangende Verſlärkung zu unter⸗ 
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ſtützen in der Vernichtung und Ausrottung jener höchſt, barbari⸗ 
ſchen 5 verrätherifchen Wilden, die für den Augenblick furcht⸗ 
bar ſind. 

— Am 4. März verſammelten ſich mehre der hier leben⸗ 
den deutſchen Flüchtlinge zu einer Abendgeſellſchaft, bei 
welcher es natürlich an politiſchen Debatten und Reden nicht 
fehlte. Es wurde beſchloſſen, den 13. März als Jahrestag der 
wiener Revolution durch ein Banket zu feiern, zu welchem alle 
Deutſchen London's eingeladen werden ſollen. Die Geſellſchaft 
wählte ein Comité, um ſich deßhalb mit andern deutſchen Ver— 
einen London's in Verbindung zu ſetzen, darunter Ruge, Struve, 
Kinkel, Hauk, Tauſenau, Bauer, Willich. 


Dänemark. 


u 


Schweiz. 


Aus der Schweiz, 6. März. Die Berner Regierung 
hat bereis an ſämmtliche Regierungsſtatthalter ein auf den neue⸗ 
ſten Flüchtlings-Beſchluß und das Heimathloſen-Geſetz geſtütztes 
Schreiben erlaſſen. Den Flüchtlingen ſoll bedeutet werden, ſie 
müßten ſich anſchicken, den Kanton zu verlaſſen; der Tag der 
Abreiſe ſoll ihnen bekannt gemacht werden. Das wäre alſo die 
erſte Frucht des bundesräthlichen Beſchluſſes; der größte Kanton 
der Schweiz führt, wie billig, den Reigen. 


Bern, 7. März. Man beabſichtigt hier das Auswan— 
derungsweſen mit dem Armenweſen in Verbindung zu zie⸗ 
hen. — Mit großer Mehrheit wurde der Antrag auf Erlaß eines 
Geſetzes gegen leichtſinnige Heirathen in der heutigen 
Großrathsſitzung für erheblich erklärt. 

— Der frühere Abgeordnete d' Eſter, welcher ſich zur 
Zeit noch zu Chatel St. Denis im Canton Freiburg nahe der 
waadtländiſchen Grenze aufhält, ge ſicherem Vernehmen nach 


dem ſchweizeriſchen Bundesrathe feine Abſicht erklärt, nach Ame⸗ 
rika auszuwandern. . 


Neuenburg, 7. März. Ein merkwürdiger, wenn auch 
in der Geſchichte der Staatsumwälzungen nicht neuer Umſtand iſt 
es, daß gerade diejenigen, die am meiſten zum Sturze des frü⸗ 
en Gouvernements beigetragen haben, jetzt die Rückkehr der 
rüheren Verhältniſſe unſeres Cantons und Fürſtenthums zu Preu⸗ 
ßen am lebhafteſten und lauteſten wünſchen. f 


Redigirt unter Verantwortlichkeit der Verlags handlung. 
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Hauſitzer Nachrichten. 


Hoyerswerda, 10. März. Geſtern war in dem eine 
halbe Stunde von hier gelegenen Dorfe Bergen bei dem Ganz⸗ 
bauer Hans Pattoca Kindtaufe, verbunden mit dem bei den 
Wenden üblichen Schmauſe. Der Abend naht, Alles iſt fröhlich 
und heiter, plötzlich vermißt man den Kindtaufvater, man ſucht 
a findet Hans Pattoca leblos, vom Schlage getroffen, im Hofe 
iegen. 


Bautzen, 9. März. Der Oberingenieur Krauſch, der 
an den Maiereigniffen ſtark bethelligt und nur gegen eine Cau⸗ 
tion von mehreren Tauſend Thalern freigelaſſen, vor einigen Mo= 
naten aber, unter Bruch des Handgelöbniſſes, nach Amerika ent⸗ 
flohen war, hat ſich kürzlich in aller Stille auf ſeinem in der 
Nähe von Bautzen liegenden Landgute wieder eingefunden. Bei 
der ſofort durch das Landgericht zu Bautzen angeordneten Ver⸗ 
nehmung hat man an Krauſch untrügliche Spuren von Geiſtes⸗ 
zerrüttung wahrgenommen und die Behörde deshalb von ſeinem 
Verbleiben in Haft abgeſehen. 

— 
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Görlitzer Kirchenliſte. 


Geboren. 1) Weil. Friedr. Louis Buchwald, Fabrikarbeit. allh., 
u. Fru. Amalie Thereſe geb. Finke, T., geb. d. 1., get. d. 5. März, Anna 
Thereſe. — 2) Joh. Gottl. Krauſe, Kutſcher allh., u. Fru. Joh. Auguſte 
geb. Schmidt, T., geb. d. 28. Febr., get. d. 7. März, Minna Marie. — 
3) Mſtr. Karl Friedr. Jul. Schubert, B. u. Schuhm. allh., u. Fru. Joh. 
Ehrift. Tugendr. geb. Wieſenhütet, T., geb. d. 4., get. d. 7. März, Carol. 
Thereſe Bianka. — 4) Gottl. Ambroſius Heinrich, Zimmergeſ. allh., u. 
Frn. Charl. Aug. Friederike geb. Moritz, T., geb. d. 18. Febr., get. d. 
9. März, Emilie Clara. — 5) Traug. Ferdinand Held, Fabrikarb. allh., 
u. Frn. Carol. Wilhelm. geb. Herold, T., geb. d. 20. Febr., get. d. 9. 
März, Joh. Thereſe Minna. — 6) Mſtr. Friedr. Wilh. Hildebrand, B. 
u. Schneid. allh., u. Frn. Emilie Louiſe geb. Köhler, S., geb. d. 22. Febr., 
get. d. 9. März, Friedrich Wilhelm. — 7) Carl Friedr. David Geßner, 
Fabrikarb. allh., u. Ken. Chriſt. Carol. geb. Elgner, S., geb. d. 24. Febr., 
get. d. 9. März, Paul Hermann. — 8) Joh. Traug. Liebig, B. u. Hausbeſ. 
allh., u. Fru. Anna Helene geb. Schulz, S., geb. d. ., get. d. 9. März, 
Ernſt Bernhard. — 9) Ernft Bitzler, Nagelſchmidt allh., u. Fru. Johanne 
geb. Hoffmann, T., geb. d. 1., get. d. 9. März, Joh. Aug. Bertha. — 


10) Carl Jul. Bunzel, Fabrikarb. allh., u. Frn. Anna Marie geb. Kerner, 
b. d. 2., get. d. 9. März, Chriftiane Anna. — 11) Hrn. Eugen 
Jäger⸗Bataill., u. Frn. Emmeline 


T., ge 
Frommann's, Rechnungsführ. d. Kgl. 5. 


geb. v. Sebottendorff, T., geb. d. 10. Febr. 
Julie Olga Martha Eugenie. — 12) Joh. 
u. Frn. Chriſtiane geb. Berthold, S., 


Getraut. 1) Hr. Hyaeinth. Theod. Finſter, B., Gold⸗ u. Sil 

allh., u. Igfr. Selma Lethinga Zimmermann, Hrn. Joh. She Be 
mann's, B. u. Poſamentir. zu Gößnitz, älteſte Tocht. erſt. Ehe, getr. d. 6 
März in Gößnitz. — 2) Hr. Carl Heinr. Wilb. Richter, entlaſſ. Unteroffic. 
u. Batgill.⸗Tambour vom 1. Bataill. 3. Garde⸗Landw.⸗Regim., z. 3. in 
S u. Igfr. Job. Aug. Erneſtine Bibrach, weil. Joh. Gottfried 
1 3, B. u. Inwoh. allh., nachgel. ehel. jüngſte Tocht., getr. d. 10. 

ärz. — In der kathol. Gemeinde: 3) Carl Heinr. Wilh. Alte, 
Kutſcher allh., u. Johanne Mariane Pohl, getr. d. 3. März. 4 


Geftorben. 1) Guſtav Rud. Bever, G i 
. Beyer, Gymnaſiaſt allh., Hrn. Guſt. 
E 5 Oberamtmanns zu Sorau 5 u. Frn. Joh. Mabie 915 de 
85 geil d. 1 88 alt 14 J. 3 M. 2 T. — 2) Hrn. Ernſt Wilhelm 
ran s. Inbal, Oberſigers ally., u. Frn. Minna Friederike geb. Klingen⸗ 
berger, T., Minna Mathilde, geſt. d. J. März, alt 4 M. 16 T. — 3) Au 
David Fröhlich s, Tuchſcheerergeſ allh., u. Fern. Ehriſtiane Dorothee geb. 
Reich, T., Therefe Bertha Mathilde, geſt. d. 28. Febr., alt 1 J. M. 
14 T. — 4) Hr. 5 Ludw. Hedemann, penfion. Kgl. Landbau⸗Inſpect. 
allh., geſt. d. 6. März, alt TI J. 8 M. 23 T. — 5) Adolph Ludwig 
Höhne, Tuchſcheerergeſ. allh., geſt. d. 7. März, alt 68 J. 11. M. 28 T. 


get. d. 10. März, Amalie 


ottfr. Franke, S 
todtgeb, d. 6. März. re. 


Bekanntmachungen. 


108] Bekanntmachung. 
Alle diejenigen hier wohnhaften oder in Arbeit ſtehenden jungen Leute, 

welche in den Jahren 1825, 1826, 1827, 1828, 1829, 1830 und 1831 
geboren ſind, und ihrer Militairpflicht noch nicht genügt haben, auch mit 
einem Invaliden⸗ oder Armee⸗-Reſerve⸗Schein noch nicht verſehen, ſowie noch 
nicht ausgemuſtert find, haben ſich Behufs ihrer Aufzeichnung in die Stamm⸗ 
rolle unter genauer Angabe ihrer Hausnummer an folgenden Tagen auf dem 
hieſigen Poltzei⸗Amte in den Amtsſtunden von 8 — 12 Uhr — und 

eitags, den 21. d. M., der 1., 2., 3. und 4. Bezirk, 

onnabends, den 22. d. M., der 5., 6., 7. u. 8. Bez., 
Montags, den 24. d. M., der 9., 10., 11. und 12. Bez., 
Dinstags, den 25. d. M., der 13. und 14. Bezirk. 
Jeder Geſtellungsverpflichtete, welcher bei der Muſterung vorgeweſen, 
hat ſeinen Loſungsſchein mitzubringen. ie Eltern, Vormünder, Meiſter, 
Lehr⸗ und Brotherren werden hierdurch veranlaßt, fie mit Vorſtehendem 
bekannt zu machen. Für die abweſenden Geſtellungspflichtigen erſchei⸗ 
nen deren Eltern, Vormünder oder Verwandte, um die nöthige Auskunft zu 
ertheilen. Uebrigens hat jeder Geſtellungspflichtige bei ſeiner Meldung zur 
Lifte ſich durch Vorzeigung eines Atteſtes über le Revaccination auszu⸗ 
weiſen. Unterlaſſene Anmeldungen werden nach dem Geſetz beſtraft. 

Görlitz, den 12. März 1851. 
Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 


[109] Diebftahl3 = Bekanntmachung. 
Aus dem Hofraum eines der hieſigen Gaſthöfe find in der Nacht vom 
6. zum 7. und vom 9. zum 10. d. Mts. zwei eiſerne Ketten, nämlich eine 
Auswinde⸗ und eine Hemmkette geftohlen, worden, und hatte die eine dieſer 
Ketten an beiden Enden 2 runde und die andere ein rundes und ein längli— 
ches Glied. Görlitz, den 11. März 1851. 
Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 

(83) Zur fernerweiten meiſtbietenden Verpachtung der Parcellen von den 
herrſchaftlichen Vorwerksländereien zu Rauſcha mit Brand, Stenker und Kohl⸗ 
furt, auf 6 Jahre, vom 1. September e. an, find nachſtehende Termine: 

1) für Nauſcha mit Brand, am 24. März c., Vorm. von 10 Uhr 
an, im Forſthauſe zu Rouſcha, 
2) für Stenker, am 25. März c., Vorm. von 9 Uhr an ebendaſelbſt, 

3) für Kohlfurt, am 28. Marz c., Vormittags von 10 Uhr an, im 

Forſthauſe zu Kohlfurt F 
anberaumt, zu, welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Bekanntmachungen der Verpachtungs- Bedingungen in den Terminen 


erfolgen werden. 
Görlitz, den 18. Februar 1850. Der Magiſtrat. 


184] Zur anderweiten meiſtbietenden Verpachtung der der hieſigen Stadt⸗ 
Commune gehörigen Brauerei zu Rauſcha, auf 6 Jahre, von Johannis 
1851 an, ſteht am 1. April e., Nachmittags um 2 Uhr 
Termin im Forſthauſe zu Rauſcha an, zu welchem Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die Verpachtungs = Bedingungen, deren Bes 
kanntmachung im Termine erfolgen wird, auch in den gewöhnlichen Geſchäfts⸗ 
ſtunden auf unſerer Regiſtratur eingeſehen werden können. 

Görlitz, den 18. Februar 1851. Der Magiſtrat. 


[82] Zur, anderweiten meiſtbietenden Verpachtung der der hieſigen Stadt⸗ 
Commune gehörigen Neftvorwerts - Wirthſchaften 
a) zu Rau ſcha, mit einem Areal von circa 111 Morgen; 
b) zu Stenker, mit welcher Brennerei und Schankwirthſchaft verbun⸗ 
den iſt und einem Areal von circa 93 Morgen; 
c) zu Kohlfurt, mit einem Areal von eiren 145 Morgen 
auf 6 8 von Johannis 1851 an, ſind nachſtehende Termine angeſetzt: 
a) für Nauſcha, am 31. März c., Vormittags von 10 Uhr bis Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, auf dem Forſthauſe zu Haufe, 
b) für Stenker, am 1. A ril e., Vorm. von 9 bis 12 Uhr, ebendaſ., 
e) für Kohlfurt, am 4. April c., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
auf dem Forſthauſe zu Kohlfurt, 
zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Ver⸗ 
pachtungsbedingungen in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden auf unſerer Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden können. 
Görlitz, den 18. Februar 1851. Der Magiſtrat. 


— — 


zwar: 


Schnellpreſſendruck von G. Heinze 


Stadtverordneten⸗ Verſammlung. 
Oeffentliche Sitzung am Freitag den 14. März, Nachmittags 3 Uhr. 


Unter Anderem: Geſuch um Aquirirung von Land und damit verbun⸗ 
dener Landabtretung an der Jacobsgaſſe. — Ober⸗Präſidial⸗Erlaß in Betreff 
der Gemeinde⸗Verpflichtung einer zeitweifen Bewachung hieſiger Strafanſtalt. — 
Antrag wegen Beſchaffung von erweiterten Räumlichkeiten zur hieſigen Gar⸗ 
nifon. — Regierungsbericht, die Gemeinderathswahl und Feſtſtellung des 
ſtädtiſchen Gemeindebezirks. — Geſuch der Schuldeputation um Gewährung 
der überzähligen Exemplare des Naturhiſtoriſchen Cabinets der höheren Bür⸗ 
gerſchule ꝛc., zur Benutzung für die 10 oberen Claſſen der Volksſchule. 

Ad. Krauſe. 


[104] Bekanntmachung 


Donnerstag, den 13. d. M., von Nachmittags 2 Uhr 
in der hieſigen Strofänftatt Sa 9 2 BETEN 
; 92 alte wollene Schlafdecken 
meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die erſtandenen Decken gleich fortgeſthafft 
werden müſſen. Görlitz, den 6. März 1851. 
Die Direction der ar Strafanfalt, 
DB. 


Den Empfang meiner Sommer⸗Bukskins 
in den neueſten Muſtern, zu Röcken und Beinkleidern, zeige hier⸗ 
mit ganz ergebenſt an. Gleichzeitig empfehle ich zu Sommer⸗ 
Röcken feine Zweidrittel⸗ Tuche eigener Fabrik in den 
modernſten Farben. Um gütige Beachtung bittet 

W. Moritz Krause, 


[110] lange Läuben No. 1. 


Einem hochgeehrten Publikum der Stadt und Umgegend 
widme ich die ganz ergebenſte Anzeige, daß ich mit dem 1. Mai 
d. J. hierſelbſt einen neuen Curſus im Tanzunterricht 
eröffnen werde. A. Simoni, 

[107] Ober⸗Kahle No. 1084. 
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+ 2 2 + 
Literariſche Ueuigkeiten, 
vorräthig in der Buchhandlung von G. Heinze u. Comp. 

Adamy, Schleſien. 5 Sgr. 

Briefe eines deutſchen Bürgers. 6 Sgr. 

Dellingshauſen, ſpeculative Phyſik. 1. Thlr. 

Der Deutſche in England. 7 Sgr. 

Diez' Poſtkarte für 1851. Aufgez. 1 Thlr. 15 Sgr. 

. deutſche Politik Friedrich's I., Kurfürſten von Brandenburg, 
gr. 


Al 


lr. 7, S 

| Generalkarte von Böhmen. 2 Thlr. 7˙½ Sgr. 
Hahn, Friedrich, der erſte König in Preußen. 20 Sgr. 
Krappe, die nervöſen Erkrankungen der Frauenzimmer. 15 Sgr. 
Lachmund, der Witzbold im fröhlichen Geſellſchaftskreiſe. 10 Sgr. 
Patzig, der praktiſche Oekonomie-Verwalter. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Pfaff, Trauerſpiel in Kurheſſen. 20 Sgr. 
Nidiculus, der heitere Geſellſchafter. 10 Sgr. 
Sydow, die preuß. Strafpolizeigeſetz. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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